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Erſcheint Montag, Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 
om Wen „koſtet vierzehntägig ins Haus 1,25 Zlotn. Betriebs · 
mit tungen begründen keinerlei Anſpruch auf Nückerſtattung 
n des Bezugspreijes. 
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Vorboten 


en Bat die polniſche Regierung als Zeichen ihres gu⸗ 
he us — ab es mehr jein wird, wird erſt ſpäter zu 

ein — eine formelle Erklärung abgegeben, daß 
Qußnerordnung fein beſonders gegen Deutſchland 


| ede uſtrument ſei und auch nicht als ſolches gehand⸗ 
dern Air en ſoll, da regt ſich auch ſchon aus ſeinem Poſener 
145 ee und deutſchfreſſeriſche „Kurjer“, als 
00 donalen Intereſſen des polniſchen Staats 
hie is, das auszuüben er ſchon längſt verloren hat. 
ad I To führt er ungefähr aus „habe immer mie: 
il e ra Forderungen nachgegeben: erſt in der Op⸗ 
90. A darauf in der Frage der Liquidation deutſchen 
u | er letzt gibt es wieder in der Frage der Grenz 
Ar Nah nung. nach, und liefere die Sicherheit Polens den 
‚he ‚den auf Gnade und Ungnade aus.“ Nun, wir 
ten. line en, daß bie volniide Erklärung bezüglich, der 
n b ung der Grenzſchutzrerordnung gegenüber 


ebe Argern ſich doch nicht als gleichwertig mit dem 

R“ in der Optanten⸗ und Liguidationsfrage er⸗ 
N e, denn dort ift dieſes Nachgeben, wie man weiß, 
auf dem Papier ſtehen geblieben. Schwerer 


„| en die Befürchtungen des „Kurjer“ über die 
air N nun die Sicherheit Nolens bedrohe, zu entkraf⸗ 
Mi N Ton doch augen] einlih und niemand wird daran 


nnen, daß die braven deukſchen Geſchaft 
} Abſchlu des Handelsvertrages nach Polen 
13 auf Grund der polniſchen Zuſicherung — 
* reuigebi eten Handel treiben werden. nichts 


reiſen⸗ 


N 


45 8 . Sinne haben, als die Sicherheit Polens zu be⸗ 
* 8 it wundern uns nur, daß da der Kriegsmini⸗ 
un, zuſchaut und nicht gleich die Moblliſterung ver: 

ö 

MT IN dieſen erbauenden Ausblicken des „Kurjer“ 
* r nicht vergeſſen dürfen. die Frage aufzu⸗ 


ie volniſche Erklärung wertlich jo grundlegend: 
dat, ob fie wirklich genügt, um alle deutihen Be 
ale zerſtreuen. Da sei zuerji feitgejtellt, daß 
s geſagt hat, die Grenzſchetre lot! mung ſei g 
ürger gerichtet. Int Gegenteil! dus hat man 
55 auch nie angenommen vi ielmehr het man eine 
ar geglaubt, es handle lich bier um eine Wan: 
über der nicht polniſchen Bevölkerung in den 
indeebieten Was aber zu befürchten war, war 
. it einer Handhabung der Verordnung, die den 
kwaltungsorganen völlig freie Hand beläßt. 
braucht nicht weit zu ſuchen: uns iſt 
N ekannt, in dem der Soltys in einem 
5 12 deutſchen Beſitzerin eines mehrere laufend 
ßen Gutes erklärt hat er könne ſie jetzt auf 
Ra, eröläußperorbnung ohne weiteres ausmweilch, 
rend der Inflationszeit Zucker „lie Ib aus 
gebracht hat — nicht etwa in großen Mengen, 
ear Pfund, für eigenen Bedarf. Wie ſoll nun 
. andlungsreſender ruhig nach Polen kommen 
chäfte zu machen, womöglich einer Filiale des 
Ver vorſtehen, wenn ihm die Gefahr droht, für 
rlaubnis eingeführte Zigarren — die er doch jo 
n wird, und die das polniſche Tabaksmonopol 
erſetzen kann — ohne weiteres ausgewieſen zu 


gungen Möglichkeit muß nun deutſchorſeits ſelbſt⸗ 
Ne; „otgebeugi werden, ſoll nicht Die praktiſche Aus: 
N 0 Handelswertrages — und mag er noch ſo viele 


NS 
ie i N 0 
„ 


Vorteile in Ausſicht ſtellen — in Frage ge⸗ 
Es fragt ſich nun, ob die polniſche Zuſiche⸗ 
Aa Da werden wir nun doch, ohne die Bedeu⸗ 
wmiſchen Erklärung in moraliſcher Beziehung zu 
nien einſchmälern zu wollen, jejtjtellen müſſen, 
S a ganz der Fall iſt. Diele Erklärung wird erſt 
wise Sz wenn ihr auch in formell⸗juriſtiſcher 
N e Bindungen, im Rahmen des Handelsver⸗ 
an werber unlösbar verbundenen Niederlaſſungs⸗ 
werden. 
die ichen wird Aufgabe der Rechtskommiſſion 


05 deutſchen und polniſchen Benollmächtigten 

Su a zu beraten haben werden. Nachdem jetzt 
Ger tor d Derfichert worden ift, daß der Zweck der 

1 rdnung, die ſicher mehr Unheil angerichtet 

N die ter, der Herr Innenminiſter, anrichten 

glied Seite fool ng deutſcher Bürger iſt, wird es der 

ß e o wollen wir hoffen, auch nicht ſchwer 
| für eine entſprechende praktiſche Garantie 


Einzige älteſte und geleſenſte Zeitung 
von Laurahütte⸗Siemianowitz 
mit wöchentlicher Unterhaltungsbeilage. 


Freitag, den 27. Juli un 1028 


Sofia. Nach Auskünften von unterrichteter Seite hat der 
Präſident des Finanzkomitees des Völkerbundes, Sir Otto Nie⸗ 
meyer, dem bulgariſchen Finanzminiſter Moloff in London ver⸗ 
ſprochen, die bulgariſche Anleihe im September unter Dach und 
Fach zu bringen, ſelbſt wenn zwiſchen Bulgarien und der Dis⸗ 
kontogeſellſchaft zu dieſem Zeitpunkt noch keine Einigung zu⸗ 
ſtande gekommen ſein ſollte. Auf jeden Fall würde das Finanz⸗ 
lomitee des Völkerbundes gegenüber dem Völkerbundsrat die 
Anſicht vertreten, daß die von der Diskontogeſellſchaft Bulga⸗ 
rien gewährten Vorſchüſſe durch andere Einnahmen als die Ein⸗ 
fuhrzölle genügend gedeckt ſind, insbeſondere durch die Einnah⸗ 
men der Gruben in Pernik und durch die bulgariſchen Eiſen⸗ 
bahneinnahmen. Das Finanzkomitee gibt für die bulgariſche 
Anleihe und ihre ſofortige Finanzierung kein Hindernis mehr. 
Von den 5 Millionen Pfund Sterling würden drei Millionen, 
750 000 Pfund in England und den Vereinigten Staaten, und 
eine Million, 250000 Pfund in Frankreich ausgegeben werden. 

Zur Negelung dieſer Frage will die bulgariſche Regierung 
der Diskontogeſellſchaft ein Abkommen vorſchlagen, daß ſowohl 
die von der Diskontogeſellſchaft 1914/15 an Bulgarien gewähr⸗ 


Anzeigenpreiſe: Die 8⸗geſpaltene mm⸗3I. für Polniſch⸗ 
Oberſchl. 12 Gr., für Polen 15 Gr.; die 3-gefpaltene mm⸗ l. 
im Reklameteil für Poln.⸗Oberſchl. 60 Gr., für Polen 80 Gr. 
Bei gerichtl. Beitreibung iſt jede Ermäßigung ausgeſchloſſen 
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46. Jahrgang 


Nie Völlerbundsanleihe für Bulgarien 


Die Regelung der deulſch⸗bulgariſchen Finanzfragen 


ten Vorſchüſſe, als auch die ſeitens der bulgariſchen National⸗ 
bank während der Ariegszeit bei der Reichsbank hinterlegten 
Summen einſchließen ſoll. Gleichzeitig damit ſollen die Forde⸗ 
zungen der bülgariſchen Regierung an die deutſche Regierung 
und die Forderungen der Diskontogeſellſchaft an Bulgarien ger 
regelt werden. Wenn die Diskontogeſellſchaft ſich weigern 
ſollte, ihre Anſprüche, die privater Natur ſeien, mit denen der 
bulgariſchen Regierung an die deutſche Regierung, die öffent⸗ 
licher Art find, zuſammen zu werfen, dann würde die bulgari⸗ 
ſche Regierung vorſchlagen, den Völkerbundsrat um Einſetzung 
eines Schiedsgerichtes zu erſuchen. — Zur ſelben Zeit würden 
jedoch die nach Genf gehenden bulgariſchen Miniſter voraus⸗ 
ſichtlich der Außenminiſter und der Finanzminiſter um eine Be⸗ 
gegnung mit Dr. Streſemann bitten, da ſie mit ihm über die 
Angelegenheit der Diskontogeſellſchaft direkt verhandeln mäch⸗ 
ten. Falls Dr. Streſemann den bulgariſchen Vorſchlägen gün⸗ 
ſtig gegenüber ſtehen ſollte, ſo würde die bulgariſche Regierung 
auf Vermittlung der Reichsregierung noch einmal direkt mil 
der Diskontogeſellſchaft verhandeln. 


Neichstagspräſident Loebe im Burgenland 


Wien. Reichstagspräſident Loobe wurde auf einer Rund⸗ 
fuhrt durch das Burgenland in Sauerbrunn vom Bürgermeifter 
Hoffenreich mit einer Anſprache begrüßt, in der der Redner feſt⸗ 
ſtellte, vaß die Zeit vorüber jet, mn Meaſchen und Länder ver⸗ 
[achert werden dürften. Heute ſei das Burgenland frei und 
die Bevölkerung werde nie mehr eine fremde Macht dulden. wenn 
ſte ein Teil des Großdeutſchen Reiches ſei. 

Reichstagspräſtdent Loebe erwiderte, 
freuten ſich. das einzige kleine Fleckchen Erde kennen zu lernen, 
bein die Friedensverträge Gerechtigkeit widerfahren ließen, weil 
Treue, Tapferkeit und Unbeugſamkeit es deutſch erhalten hätten. 
Ich kann nicht, jo führte Loebe weiter aus, im Nauen irgendeiner 
Regierung ſprechen, aber ich ſpreche im Namen des deutſchen 
Volkes, denn in unſerer Begleitung befinden ſich Vertreter aller 
Parteien und Bekenntniſſe Deutſchlands. Heute ſind Sie ein 
Glied des öſterreichiſch⸗deutſchen Gebietes. Bald werden Sie ein 
Seil Großdeutſchlands fein, das mit Ihnen Sorge tragen wird, 
daß Ihre Zugehörigkeit zu unſerer Narion nie mehr gefährdet 
werden kann. Wir bedrohen kein anderes Land, wir beeinträchti⸗ 
gen keines anderen Freiheit. Wir gönnen jeder Nation ihre 
eigene Entwickelung, aber a mir verlangen und verteidigen 
unſere Rechte für die eigene Nation. 


Freigabe deutſchen Eigentums 
von Portugal 
Liſſabon. Die portugieſiſche Regierung hat beſchloſſen, die 
deutſchen Beſitzungen auf den Kapverdiſchen Inſeln und in 
Portugieſiſch⸗Huinea freizugeben, nachdem bereits früher nach 
längeren Verhandlungen der deutſche Azorenkabel freigegeben 
wurde. 


Deutſchland beharrt auf ſeinem Stand- 
punkt in der eftländ. Enlſchädigungsfrage 


Nepal. Der neue deutſche Geſandte Schroetier legte Dienstag 
dem eſtländiſchen Außenminiſter in längerer Unterredung den 
doutſchen Standpunkt in der Entſchädigungsfrage dar und be⸗ 


lonte, das Deutſche Reich ſei nach wie vor der Anſicht, daß eine 
Pauſchale⸗Entſchädigung für ſämtliche Reichsdeutſche, die bis 


zum Erlaß des Entſchädigungsgeſetzes die deutſche Staatsange⸗ 
börigkeit erworben hätten, der deſte Weg zur Bereinigung dieſer 
Angelegenheit ſei. 

Die Verhandlungen über den Handelsvertrag. ſollen dem⸗ 
nächſt in Reval oder Berlin aufgenommen werden. 


n über die Koſten 
der Beſatzung 

London. Chamberlain erklärte am Mittwoch Nachmittag 
im Unterhaus auf eine Anfrage, daß ſich die . 
für die Beſatzungsarmee in Deutſchland auf 28 Millionen Mark 
beliefen. Dem gegenüber betrage die Summe, die England aus 
den Dawesjahreszahlungen erhalte, 19 Millionen Mark, die 
nach Zurückziehung der engliſchen Truppen fortfallen würden. 
Auf eine weitere Frage erklärte der Außenminiſter, es lei 
keineswegs ſicher und vielleicht ſogar unwahrſche inlich, daß im 
Falle der Zurüdziehung der engliſchen Truppen ohne ein Ueber⸗ 
einkommen dieſe nicht durch Truppen einer anderen Macht er⸗ 
ſetzt würden. Er glaube nicht, daß England durch die Zurüd- 
ziehung W Truppen einen 9 erziele. 


er und jeine Begleiter 


| 


| 


| 


Bei einem Feſtmahl im Kurhotel führte Laudeshauptmann⸗ 
ſtellvertreter Leſer in einem Trink 'pruch u. a aus, daß Ungarn 
feine Anſprüche auf das Burgenland nie aufgeben werde, und datz 
es damit rechne, hier wieder einmal einmarſchieren zu können. 
Ungarn könne aber damit nie mehr rechnen, da es willen müffe, 
daß hinter dem Burgenland nicht bloß echs Millionen Oeſterrei⸗ 
cher, ſondern 60 Millionen Deutſche ſtehen. 

Reichstagspräſident Loebe erwiderte: Die Deutſchen be⸗ 
nutzen freudig den erſten Anlaß, ihre Augen auf das Burgenland 
zu lenken, und freuen ſich herzlich an deſſen Feſthalten an den 
deutſchen Ueberlieferungen. Wir wollen das Land vor dem be⸗ 
wahren, was Fiume und Wilna bedeuten. Ich vill nicht weiter. 
gehen, um unſerem Außenminiſter nicht noch mehr Verlegenhei⸗ 
ten zu bereiten. Die Deutſchen danken dem Burgenland für ſeine 
Tapferkeit und erwidern ihre Gefühle auf das herzlichſte. Jetzt 
kann es im ehemals feindlichen Lager nicht mehr heißen: Der 
Anſchlußgedanke iſt norddeutſche Mache, das ſind die Berliner 
und alten Impetialiſten! Dieſer Einwand der Anſchlußgegner 
in mit dieſer Feſtwoche erledigt. Jetzt haben wir Aeußerungen 
des Volksbegehrens, auf das mir uns ſtützen können. Nicht bloß 
Oeſterreich, ſondern das ganze Deutiche Volk ſteht Hinier Ihnen 


Der englifche Botſchafterwechſel in paris 


Paris. Lord Crewe. der in en engliſche Bot⸗ 
ſchafter in Paris, hat am Mittw tittag dem Präſi⸗ 
denten der Republit ſein Abberu nge ſchreiben überreicht. 
Sein Nachfolger, Sir William Tyrrell, wird Montag in 
9 — eintreffen und die Geſchäfte der Botſchaft über⸗ 
nehmen. 


Das Tangerabkommen unkerzeichnet 

Par is. Die feierliche Anterzeichnung des Tangerabkom⸗ 
mens hat am Mittwoch vormittag am Quai de Orſan ſtattgefun⸗ 
den. Briand war nicht erſchienen. Die Unterzeichnung wurde 
vorgenommen durch Nerthelot, den Generalſekretär des franzöſi⸗ 
ſchen Außenamtes, und die Botschafter Englands, Italiens und 
Spaniens. 


Der polniſch-litauiſche Konflikt 
England vermittelt. 

London. Chamberlain teilte im Unterhaus mit, der britiſche 
Geſandte in Riga, der die britiſchen Intereſſen auch in Kowno 
wahrnimmt, ſei beauftragt worden, dem litauiſchen Miniſter des 
Auswärtigen dringend nahe zu legen, daß es wünſchenswert ſei, 
die Empfehlungen des Völkerbunds rates bezüglich der Meinungs- 
verſchiedenheiten zwiſchen Polen und Litauen in die Tat umzu⸗ 
ſetzen. Es ſei anzunehmen, daß auch der franzöſiſche und der 
deutſche Geſandte in Kowno ähnliche Vorſtellungen erheben 
würden. 


Erhöhurg des Eiſenbahnkarifs in Polen 

Warſchau. Ab 15. Auguſt werden die Perſonen⸗ 
tarife auf den polniſchen Staatsbahnen abermals um 20 
Prozent erhöht werden. 


ne 


Narienbader Martyrium 


Auch ein Ferienvergnügen — Der Leidensweg des Kurgaſtes 


Weckuhr, und das montane Naſcheln jagt den dickſten und be⸗ 
guemſten Kurgaſt aus dem Bett. Aufſtehen! Aufſtehen! dittiert 
die Uhr im Takt, denn im Tagesplan des Korpulenten, der ſein 
Bäuchlein verlieren, der ſchlanker werden will, hat ärztliches 
Hebot diebe frühe Morgenſtunde angeordnet. Wer nicht zum 
Vergnügen nach Marienbad kam, ſondern um die Kur zu ge⸗ 
brauchen, der muß auch dem Befehl der Weckuhr gehorchen. 

Sechs Uhr. Am Kreuzbrunnen ſammelt ſich die Polonäſe 
der Dicken, den Becher mit dem typiſchen Glasrörchen in der 
Hand, und holt das kohlenſäurehaltige Waſſer, das nun mit einer 
Andacht geſchlürft wird, als ob es der beſte Göttertrank wäre. 
Mit fröſtelnden Händen ſpielt die Kapelle ihre Weiſen, und im 
Takt des Charleſton oder der Gralserzählung geht der Pilger⸗ 
zug der Brunnengäſte durch die Kolonnaden, zum Ferdinands⸗ 
brunnen, wo ein zweiter und dritter Becher des kräftigen Waſſers 
geleert wird. Dann gebt es, noch immer mit nüchternem Magen. 
in die Waldberge hinauf, zu einem der vielen Höhenkaffees, wo 
das erſte Frühſtück die folgſamen Kurgäſte erwartet. Auch dieſer 
Marſch darf nicht nach eigenem Gutachten abſolviert werden. 
Vier verſchiedene Wege, teils in zahmen Serpentinen, leils in 
Weiler, ſchnurgerader Linie, führen zu den Gipfeln hinauf. Sie 
find blau, rot, grün oder Geld markiert, und der Arzt har genau 
vorgeſchrieben, auf welchem Weg der diesbezügliche Bauch 
heruntermarſchiert werden ſoll. Der erſte Schweiß wird dem 
armen Dicken aus dem Körper gepretzt, wenn er ſich, puſtend und 
ſchnaufend wie eine Lokomotive, in die Höhe windet. 

Neun Uhr vormittags: Der Gipfel, das Wegziel iſt er⸗ 
reicht. Im „Rübezahl“, auf dem Egerländer“, um „Panorama“. 
im „Bellevue“, auf der „Forſtwarte“ und wie dieſe Höhenreſtau⸗ 
rants ſonſt heißen, gibt es, als Lohn für den anſtrengenden 
Morgenſpaziergang, ein wunderbares Frühſtſck und einen herr⸗ 
Lichen Fernblick in die Täler des Egerlandes. Der hungrige 
Dicke aber hat für die Reize der Landſchaft, die Farben der Na⸗ 
tur wenig Intereſſe und Verſtändnis. Mit Heißhunger ſtürzt er 
ſich auf die Morgenlabung, knabbert an dürrem, trockenem Zwie⸗ 
back, obwohl die knusprigen Kipfeln und Brötchen viel appetit⸗ 
licher locken. Zum erſtenmal im Tag verwünſcht der Dicke noch 
nicht ſeinen Bauch, ſondern den Arzt, der ihm den Genuß des 
delikaten Gebäckes verboten hat. 

4 Muſit erklingt, die rhythmiſchen Klänge einer Jazzband 
rufen zum Tanz, der hier nicht als Vergnügen gilt, ſondern als 
Sport und kurmäßige Bewegung. Und der dickſte Bauck hüpft 
im Charleſtonſchritt, denn was tut man nicht alles für ſeine 
Heſundheit. 


Marienbad, Ende Juli. 
Fünf Uhr morgens. Unerbittlid lautete die energiſche 


Elf Uhr: Die Badezeit beginnt. Nach dem Frückſtlicks⸗ 
ſchimmy geht es nun ins Waſſer, ins Dampfbad, wo heiße Luft 
die kulinariſchen Sünden des letzten Jahres aus dem verfetteten 
Körper jagt, oder ins Kohlen äurebad, das die ermatteten Nerven 
erfriſcht, oder, ſofern Rheuma die Hliever quält, ins Moorbad, 
in den ſchmutzigen Schlamm, der ſich an die Haut klebt, jo daß 
der Neuling zu fürchten beginnt, er werde niemals mehr weiß 
und rein werden. Doch auch dieſe Schweinerei geht vorüber. 

Dann aber kommt der Maſſeus, dieſer rohe, herzloſe Geſelle 
mit den brutalen Fäuſten, der nun den armen Körper zu ſchlagen, 
zu ſchinden, mit feſten Griffen zu ſtriegeln und zu kneten beginnt. 
Wie ſtöhnen und ächzen da die armen Opfer! Wie viele heim⸗ 
liche, oft auch laute Flüche verwünſchen den Bauch, der einem 
nicht nur das bequeme Leben in Marienbad vergällt, ſondern 
auch ſolch eine Marter verlangt. Merkwürdig aber jeder 
Dickling liebt ſeinen Maſſeur, wenn dieſer mit der Arheit fertig 
iſt, und ſchenkt ihm ein ſchönes Trinkgeld, um die Gnade des 
athletiſchen Meiſters für den nächſten Tag zu erkauſen 

Mittags: Kurmäßige Koſt; Schmalhans beſtimmt das 
Menu: nichts, was dick macht; keine Suppe, keine Mehlſpeiſe, kein 
Bier, kein Zucker; ängſtliche Kalorienaddition. Neid gegen die 
Nachbarn und Mitmenſchen, die alle Wunder der meterlangen 
Speiſekarte genießen dürfen. Und (— vielleicht? —) der erſte 
Sündenfall gegen die vorgeſchriebene Diät, indem man heimlich 
und ſchmackhaft unter den vorwurfsbvollen Blicken der Frau Ga 
mahlin, den erſtaunten des Kellners oder eines feigen Kurge⸗ 
noſſen ſchnell etwas ſchluckt, was der Arzt verboten hat und was 
er um Gottes willen nicht erfahren darf. Die Dicklinge in 
Marienbad fürchten ihren Arzt wie einen ſtrengen Lehrer, aber 
der kleine Sündenfall, der ſich ſeit Evas Apfeldiebſtahl im Para⸗ 
dies alljährlich in Marienbad wiederholt, ſchmeckte ausgezeichnet 
und das ſchlechte Gewiſſen wird am Nachmittag beruhigt, indem 
man als Buße eine halbe Stunde länger marſchiert. 

Wieder muß man ſich durch einige Kilometer Marſch eine 
Jauſe erſt verdienen. Noch einmal ruft gegen Abend der Kreuz⸗ 
brunnen ſeine Gäſte, noch einmal muß man in der Reihe prome⸗ 
nieren die das ſprudelnde Waſſer wie eine Medizin trerkt, noch 
einmal hat man die Qual zu überſtehen, das nicht eſſen zu dür⸗ 
fen, was man gern eſſen möchte, noch einmal lockt die Jazzband 
zu kurmäßigem Tanz. 

Dann iſt endlich, glücklich, gottlob der Tag eines armen Kur⸗ 
gajtes vorüber, der dicke Bauch hat ein paar Zentimeter ſeines 
Umfanges verloren, das Körpergewicht hat ſich um ein paar 
Gramm verbilligt. Wieviel Arbeit, welche Qualen ſind dazu not⸗ 
wendig, um von feinen 120 Kilogramm zehn oder zwanzig 
berunterzutrainieren ... H. 


Holz wird in Jleiſch umgewandelt! 


Neue geniale Forſchungs⸗Ergebniſſe des Kohleverflüſſigers Prof. Dr. Bergius 


Berlin. Profeſſor Dr. Friedrich Bergius, deſſen Arbeiten 
auf dem Gebiete der Kohleverflüſſigung in der ganzen Welt 
Aufſehen erregt haben, hielt auf der ſoeben zu Ende gegangenen 
Tagung des „Vereins Deutſche Chemiker“ eine Rede über die 
wirtſchaftliche Verwertung nicht nur von Kohle, ſondern auch 
von Holz. Dieſe Mitteilungen des hervorragenden Gelehrten, 
der für ſeine Forſchungen mit der Liehig⸗Denkmünze ausge⸗ 
zeichnet wurde, lenkten die Aufmerksamkeit auf ein Problem, 
deſſen gewaltige Bedeutung gegenwärtig noch nicht abzusehen iſt. 
Handelt es ſich doch um nicht mehr und nicht weniger als letzten 
Endes um die Verwandlung von Holz und ſeinen Abfällen in 
Fleiſch. Ueber ſeine neuen aufſehenerregenden Arbeiien äußerte 
ſich Bergius, über deſſen Rede außer der Tatſache der Holzver. 
wandlung nur wenig bekannt geworden iſt, bei ſeinem Vortrage 
im einzelnen folgendermaßen: 


„Die Arbeiten über Kohlebildung und Kohleverflüſſigung lie⸗ 
gen chemiſch dem zweiten Arbeitsgebiet, mit dem wir, ich und 
ein Kreis von Mitarbeitern, uns im Laufe der letzten zehn Jahre 
befaßt haben, gar nicht fern: Es war dies die chemiſche Aus⸗ 
wertung des Holzes. Während die Inkohlungsreaktion tief in die 
Struktur der holzbildenden Subſtanz eingreift, iſt es auf anderem 
Wege möglich, das chemiſche Skelett ſchonend zu behandeln und 


0 1 Lumen 
* SGefh Borchart 
12. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 
Nach kurzem Aufenthalt dampfte der Zug weiter, durch 
dunkle Tunnels, an grünen Matten und Seen vorüber 
dem lieblichen Brunnen zu und weiter am See entlang bis 
Flüelen, dann ſich hineinzwängend in die Berge, durch 
unzählige, fi) windende Tunnels, über ſchwindelhohe 
Brücken, an ſchauerlichen Abgründen und idylliſch gelegenen 
Ortſchaften vorbei dem großen Gotthardtunnel zu 
Der ſchwarze, gähnende Schlund nahm den Zug auf, 
wie ein Ungeheuer einen Wurm verſchlingt. und behielt 
ihn bange zwanzig Minuten in ſeinem Rachen Dann 
übte das Tageslicht wieder. Ein tiefblaue italieniſcher 
Km mel. welſche Laute kündeten ein Stück Italien. 
Die Sonne ſank langſam hinter den Bergen. Immer 
ſchwächer wurden die Umriffe die Täler erſchienen wie 
dunkle Schatten. In Bellinzona wurden die erſten Sterne 
tbar, und als der Zug in Lugano hielt, warf der Mond 
ſilberſtrahlendes Licht auf eine Märchenwelt. 
matorium Monte Salvatore!“ ſcholl eine Stimme 


neil wandte fe ſich um und 5 in das hübſche Ge⸗ 
Bi eines jungen Italieners. der in Hausdienerlivree, die 
Hand an die mit der Aufihrijt „Sanatorium Monte Sal⸗ 
vatore“ verzierte Mütze gelegt, vor ihr ſtand. 2 
„Sie haben mich erwartet?“ fragte lie, ihn freundlich 


er 8 * 
Heber des Burſchen Geſicht flog ein wohlgefälliges 
Grinſen. und ſeine Blicke hingen bewundernd an dem Ge: 
licht der Schweſter. . 

. „Vabbene,“ gab er zur Antwort. „Der Err Brofefior 
mid) aben geſchickt, zu olen die neue Schweſter von Bahn, 
und weil Sie einzige Schweſter, die aus Zug geſtiegen —“ 

„Ja, la, ich bin ſchon die Rechte,“ unterbrach fie lachend 
4 r en Deulſch und händigte ihm Handtaſche und 


in verdauliche Kohlehydrate überzuführen. Die in den Kohlehy⸗ 
draten enthaltene Energie wird im tieriſchen Organismus außer⸗ 
ordentlich rationell ausgenützt, ſowohl zur Wärmeerzeugung wie 
zum Kürperaufbau. Da in Deutſchland beinahe 50 Prozent der 
jährlich zuwachſenden Holzmenge 'n den Ofen wandern, iſt es ein 
nußerordentlich intereſſantes wirtſchaftliches Problem, die 
Brennholz enthaltene Zelluloſe in verdauliche Kohlehydrate über⸗ 
zuführen, ein Problem, das von um ſo größerer Bedeutung iſt, 
als Deutſchland Kohlehydrate in Form von Gerſte und Mais im 


Werte von über 700 Millionen Mark einjührt, während das heute | 


verbrannte Brennholz zum größten Teil durch Kohle erſetzbar iſt. 


Die Ueberführung von Zelluloſe in verdauliche Kohlehydrate 
ſtützt ſich auf die von Willſtätter vorgezeichnete Methode, Holz 
durch Behandlung mit hochkonzentrierter Salzſäure zu hydroli⸗ 
ſieren. Im Jahre 1916 wurde begonnen, dieſe Reaktion als 
Grundlage für ein techniſches Verfahren auszubilden, was erſt 
möglich war, nachdem ein Prozeß gefunden worden war, mit wel⸗ 
chem man das aus dem Holz gebildete Kohlehydrat unter prak⸗ 
tiſch vollſtändiger Wiedergewinnung der Salzſäure erhalten 
konnte, ohne dabei das gebildete Kohlehydrat länger andauernder 
Erhitzung, die zur Zerſtörung der Reaktionsprodukte geführt 
hätte, auszuſetzen. Dieſer techniſche Fortſchritt beruhte darauf, 


im 


BR, 1 
daß man die Wärmezufuhr für die Vordampfung der 1 
durch einen flüſſigen, nicht miſch⸗ und emulgierbaren 12.4% 

träger bewirkte. Nach langjähriger Arbeit war es n f 
erſte technifche Anlage in ziemlich bedeutendem Umſanse ga 


niſche Arbeiten haben parallel zu gehen, um die Rohl eig 
fungs⸗ und die Rohſtofftransportfrage zu ſtudieren, die gen l 
Form der Produkte zu finden und ihren Wlan su Mint 600 
landwirtſchaftliche Situation muß gebührend berückſicht Zu 
den, und das Studium der Fütterungslehre iſt für die al“ 
des Verfahrens von ebenſo großer Wichtigteit, wie es . 

lich das der Reaktion zwiſchen Zelluloſe und Salz än fßle 

Erforderlich iſt ferner das Verſtändnis und das Ein trie, 
ſoziale und politiſche Zuſammenhänge, wie ſie eine Fun 
zu der Land wirtſchaft in enger Beziehung ſteht, nötig nt auf % 
Deutſchland, deſſen Fleiſchverſorgung ſich zu 60 Prozen. . 
inländiſche Schweinemaſt ſtügt, iſt die Herſtellung von, 
hydratfuttermitteln ganz beſonders wichtig. Hier ha 
ſich um ein volkswirtſchaftliches Problem, deſſen N 
für die Zukunft nicht zu unterſchätzen iſt.“ 

Dieſe Ausführungen von Profeſſor Bergius 
wiſſenſchaftliche Arbeiten hin, die don den Forſchern 
etwa zwölf bis fünfzehn Jahren in Angriff genomme 
find. Dieſe hatten die Verzuckerung des Hotzes 
Schon damals war es gelungen, aach Ueberwindung 
Schwierigkeit, dieſes Problem in ſeinen Hauptteilen 
Dieſer aus dem Holz gewonnene Zucker wurde beſonders 
des Krieges der Viehfütterung dienſtbar gemacht. ol 

Auf dieſem Wege erhalten wir demnach aus dem 15 1 
feinen Abfällen Fleiſch. Bergius hat nun die Söll, aut al 
Problems insbeſondere vom wirtſchaftlichen Standpunppeh fi 
Angriff genommen, indem er nicht nur die bisherigen auch 5 
zur Verzuckerung des Holzes verbeſſerte, ſondern er pe, 
fabrikatoriſcher Grundlage durchzuführen verſucht. E aus 
dieſem Zwecke eine Verſuchsanlage eingeführt. Der 2 
Holz gewonnene Zucker braucht aber nicht auf dem dan 0 N 
Viehfütterung in Fleiſch verwandelt zu werden, man un n 
den aus Holz entſtandenen Zucker nach jeiner Rein dere 
mittelbar genießen. Jedenfalls iſt bie fabrikmäßige 95 51 
von Zucker aus Holz und letzten Endes Verwandlung 
ein für die Weltwirtſchaft derart wichriges Brobleitn, 
deſſen Auswirkungen im Augenblick noch nicht kein, 

Ueber die praktiſche Bedeutung der Arbeiten voll t 
Dr. Bergius äußerte ſich der hervorragende Wiſſenſchen 0 
Dr. Fritz Haber, Leiter des Kaiſer⸗Wilhelm.Inſtituts in f 
liſche Forſchung, einem unſerer Mitarbeiter gegen d pie 
Arbeiten von Profeſſor Bergius können vor allem! 
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reichen Länder der Welt, wie z. B. Schweden oder sinne 
graßer Bedeutung jein. Die Bedeutung für Deutsch | 
vielleicht mit anderem Maßſtabe gemeſſen werden, da Pi 
Ueberfluß an Holz beſitzen. Auch hier aber können 1 

von Bergius unter gewiſſen Amſtänden von Bede in; 
Allerdings find bei der Umſetzung der Pläne von Bert se 

Praxis in großem Umfange noch manche Fragen Zi Fe 

3. B. die Transportkoſten zu den Verarbeitungsfabriken, m % % 
tabilität und verſchiedenes andere noch. Int übrigen el ! 
Angenblick auch noch abgewartet werden, wie der Ver, A 
non Profeſſor Bergius ſich auch weiterhin bewährt reh 

hier geſtreiften und andere damit zuſammenhängende zwe * | 
zufriedenſtellend gelöſt werden können, jo kann man ame 
den Arbeiten von Bergius hervorragende Bedeutung 1 


zwei Todesurteile im Lemberg ‚| 
| Akrainerprozeß f ae 
Lemberg. Im Prozeß gegen die Mitglieder des 1 pP 
Militärverbandes wegen des Ueherialles auf das tym 
Poſtamt wurden heute die beiden Angeklagten Pla 1 0 
| Ordgniec zum Tode durch Erhängen verurteilt. # 
Angeklagte erhielten 5 und 7 Jahre ſchweren Kerker rich | 

m 


Dbregous Mörder jcH nicht hinge 
Neuyork. Wie aus Mexiko gemeldet wird, ſoll 190 


werden? 
der Obregons jetzt ſtarke Reue über ſeine Tat 5°, 
bezeichnet einen gewillen Trejo als den Urheber 4 
des. Die Anhänger Obregons ſollen geneigt ſein, nah, | 
Todesſtrafe zu verzichten, da fie die Anſicht wertreifteg 
nur das Werkzeug einer Verſchwörergeſe 
weſen ſei. 


1 


EL 


In kurzer Zeit war alles erledigt, und fie ſaß in einem 
leichten Wagen und fuhr in die ſchwüle, duftende Früh⸗ 
lingsnacht hinaus. 

Es wurde ihr ganz traumhaft zumute; ſie meinte in 
ein Märchen verſetzt zu ſein. 

Zwiſchen Myrten und Zypreſſen ſah ſie weiße Villen 
und Hotelpaläſte aufſteigen, zwiſchen grünen Taxusgebüſchen 
ſchimmerten ihr marmorne Geſtalten entgegen. Hier und 
da plätſcherte ein A en e und geheimnisvolle 
Stimmen wurden laut. Unten, auf dem vom Mondlicht 
ſchillernden Waſſer des Sees tanzten leichte Barken. Das 
leiſe Anrauſchen der Wellen miſchte ſich mit dem Geſang 
menſchlicher Stimmen zu einem harmoniſchen Akkord. Und 
über all dem lag ein Duft von Rojen und ſüdlichen Pflan⸗ 
zen, vermengt mit dem feuchtſchweren Hauch, der vom 
Waller herüberwehte. 2 a 

un bog der Wagen in ein breites Parktor und hielt 
vor dem Portal eines großen. zweiſtöckigen Gebäudes. 
Elektriſches Licht ſtrahlte ihr entgegen . 

Ehe noch der Diener ihr beim Ausſteigen behilflich ſein 
konnte, war Carmen leichlfüßig herabgeſprungen und durch 
die Tür in die weite, hell erleuchtete Marmorhalle getreten. 

Saft zu S Zeit trat aus dem linken Seitengang 
eine ältere Dame und kam auf ſie zu. 

„Schweſter Carmen Sigmar?“ fragte ſie freundlich und 
ſtreckte der Angekommenen die Hand hin 

„Seien Sie willkommen Schweſter,“ fuhr ſte fort, die 
Hand Carmens drückend. „Ich bin die Hausdame, Frau 
Behrendt, und Herr Profeſſor von 1 hat mich 
beauftragt, Sie zu empfangen und in Ihr Zimmer zu füh⸗ 
ren. Er ſelbſt iſt heute abend ſehr beſchäftigt und möchte 
Sie erſt morgen begrüßen. Bitte. wollen Sie mit mir 
kommen?“ 5 f 

Carmen fühlte ſich durch den freundlichen Empfang der 
Frau Behrendt wohltuend berührt, und ſie ſprach es un⸗ 
ummunden aus, wie ſie ſich freue, in ihr eine Landsmännin 
getroffen zu haben. Das mache ſie ſogleich heimiſch. 

„O, wir ſind hier meiſt Deuticge,“ antwortete Frau 
Behrendt, während fie die junge, hübſche Schweſter mit 
Wohgefallen betrachtete, „abgeſehen von den Bedienſteten 


ar 


natürlich. Das Sanatorium ilt ganz deutſch, wenn en nt 
Gäſte aus aller Herren Länder, namentlich Amerika 6 
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Kuſſen und Italiener, beherbergt, — — Nun machen 1 
0 

langen Reiſe ermüdet und auch hungrig ſein. Gion 1 

ſoll Ihnen ſogleich Abendbrot bringen. Die gage 

gemeinſchaftliche Abendmahlzeit, an der Sie ſonſt 

men werden, iſt bereits vorüber.“ 

dann, um den Diener zu beauftragen. 40 

Carmen je ſich jetzt in ihrem Zimmer um. C= 

es genügte ihr vollkommen. Sie machte keine An 

und ſtellte keine Vergleiche an. Sie war eben ni 

z ier ſoll für Wochen und Monate deine Heimat IM 

hier ſollſt du leben, denken, fühlen.“ Viel Zeit, in 

achte ſich durchaus keine Illuſionen darüber, 1e. % 

5 


es ſich bequem, Schweſter Carmen. Sie werden von, 
Sie fügte noch einige freundliche Worte hinzu und 

ſauber und behaglich, wenn auch einfach eingerichtet. g 

in Schloß Ulmenhorſt. Augenblicklich empfand fie HAT 

Raum zu verweilen, würde ihr freilich nicht bleiben. 

m 

ihr den Dienſt auch als ſehr leicht bezeichnet hatte. 


„Leicht“ war ein relativer Begriff, der fi perſchen 
gaffen ließ. Jedenfalls wiirde fie ſich ihr Teil K 
Het en agen und Bangen war ohnehin 65 
ihre Art. 


Giovanni, derſelbe Diener, der ſie von der abe 
geholt hatte, trat jetzt ein und brachte ihr das ieh n 
titlich hergerichtete Abendbrot. € ichs 

Als fie ihm freundlich dankte, ſah fie es in den! 
den Augen des jungen Menſchen aufglühen. # 

„Die erſte Eroberung,“ dachte fie amüſiert. brot m 

Als ſie wieder allein war, genoß ſie ihr Abend 
Appetit und packte darauf einige Sachen aus. er 

Eine Uhr ſchlug zehn. 


. 
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„Draußen auf dem Gange wurden Stimmen aun. N 
wiß begab man ſich zur Ruhe. ar hte 10 
Sie beſchloß das Gleiche zu tun, denn ſie öhlich IN 


von der Neile und wollte morgen friſch und fro 

neuen Pflichten übernehmen. . 

Bald lag fie in exguickendem, tiefem Se 
IFortſetzung 
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der Otto Zedler, hat nun endgültig mit feiner Jamilie 
Diez rt verlaſſen. Herr Zedler, der jo viele Jahre zum Wohle 


kaurahütte u. Umgebung 


es Es hat lange genug gedauert! 

Ants. f 0 noch aus der Preſſe bekannt, daß gegen die Betriebs⸗ 
Naht. 10, Angeſtelltenratswahlen auf Michterſchächte, welche im 
f PER ſtattfanden, von mehreren Organiſationen bei der 
cri len ide Einſpruch erhoben wurde, weil verſchiedene Vor⸗ 
N es Wahlverfahrens jeitens des Wahlvorſiandes ver⸗ 
daten en. U. a. find die Liſten zum Betriebsrat und zum 
Aahloortenrat einiger Organiſationsrichtungen nicht vom 
dur ir ſtand angenommen worden. Es galt deshalb damals 
und wage als gewählt, und zwar von jeiten der Arbeiter 
10 at} eſtellten je die polniſche Liſte. Genau am 23. Jult 
ei ® vor einem Jahr fand die Wahl ſtatt. Der Einſpruch 
ergrevieramt in Kattowitz war von Erfolg begleitet. 
Wang der Herr Bergrevierbeamte über ein halbes Jahr 
dachi „um feſtzuſtellen, daß die Wahl ungültig iſt. In dem 
anf den das Bergrevieramt Kattowitz herausgab, wurde 
ingewieſen, daß bis zur endgültigen Entſcheidung der 
m lte Betriebs: und Ungeirelltenzat, weiter im Amte 

Dieſe Entſcheidung ftützt ſich auf das Betriebsräte: 

Die Gegenſeite, die mit dieſer Eutſcheidung nicht zus 
Mn war, erhob Einſpruch gegen dieſelbe beim Oberberg- 

Kattowitz. 

Matt nun dieſe Angelegenheit umgehend klarzuſtellen, 
derum das Oberbergamt ein halbes Jahr Zeit ge: 
ig um zu entſcheiden, daß die Wahlen im Jahre 1927 un: 
uc j Durch eine derartige Behandlung einer ſolchen 


ind. 
8 Frage iſt ein ungültig gewählter Betriebs- und An⸗ 
lich ein ganzes Jahr in Funktion geweſen. Es iſt be⸗ 
d „ daß das Betriebsrätegeſetz keinerlei Vorſchrift vor⸗ 
0 ah entweder der vor dem ungültigen Betriebsrat tätige 
, nt im Amte weiter verbleibt oder, daß die Feſtſtel⸗ 
Nei die Mahl ungültig iſt, an eine Friſt gebunden iſt. Es 
„ding, daß eine ungültig gewählte Körperſchaft ein 
Wersen br fungieren kann. Man konnte ſehr leicht die Frage 
die n, ob nicht alle Beſchlüſſe und alle Amtshandlungen, 
; pn, ungültig gewählte Körperſchaſt gefaßt bezw. durchge⸗ 
j at, gleichfalls ungültig find. Es wäre ſehr zu wünſchen, 


* ähnlichen Fällen die Bergbehörde ihren Amtsſchimmel 


N neller in Trab ſetzt. 


Die Aeberleitung zum Achlſtundenkag 

I r te uns berichtet wird, ſoll der Demobilmachungskom⸗ 

Ang Warſchau folgenden Plan zur endgültigen Ueber⸗ 
zum Achtſtundentag mit der Regierung feſtgelegt 


Maſchiniſten. Lotomotinführer, 


fie zum 15. Auguſt: ) 
thetriebe, Heizer und Auſſeher ohne Rüdjicht auf die 


der ſchi 
eben Thing, 


eungsan 


gleichzeitig die Handwerker in vielen 
In der Bismarckhütte: Buntſchweißerei und 
lage, in der Königshütte: die Brikettierungs⸗ 


11 15. September: die reſtlichen Arbeiter bei den 
en und Stahlwerken, die Kranführer bei der Verlal⸗ 
don Dolomit, Schrott und Kalk, Maſchiniſten bei Ge⸗ 
inen mit Wind und Dampf ſowie Zentralen. In 
mar d Draht⸗ und Staß⸗ 
un der Baildonhütte: Draht⸗ und Stabzieherei, in 
Via rabütte: Nägelfabrik. 
Ney. zum 15. Oktober: Die Arbeiter in Grohblechwalz⸗ 
einglowie die reſtlichen Arbeiter in Feinblechwalzwer⸗ 
ene e der Verlader, Bandagenwalzwerze, Ham⸗ 
unter Preßwerke und die dort beſchäftigten Handwerker. 
kun in der Hubertushütte und Friedenshütte: die 
lebe (oswertjtätten, in der Königshütte: die Hütten⸗ 
were in der Baildon⸗ und Falnahutte: das Bandeiſen⸗ 
Nr rk. in der Friedenshütte: die Schaufelfabrik. Säge⸗ 
dend Fabrikation von Reifen, in der „Sileſia“: das 

in Derdert und die Appretur. 
r Endtermin der Ueberleitung iſt auf den 1. Nopem⸗ 


fettes. 
Fig d ge, 

ren, alter verdienter Laurahütter Bürger, Der frühere 
u, - Baingow, Prre⸗ 


ſteher des Gutsbezirks Sieintanowitz, 
N) 


en Gutsgemeinde gewirkt hat, und iich allgemeiner 
it erfreute, iſt einem Rufe nach Berlin⸗Schoncberg ges 
Dem 


* 


er eine Stellung als Stadtinſpektor angenommen. 
en ein herzliches Glück auf! 

es Feſt der goldenen Hochzeit begeht am 29. d. Mts. der 
N Franz Grygier und feine Ehersou Juliane, geb. Sitte, 
0 ul. Fabrycna in Siemianowitz. Der Jubilar iſt ſeit 
* bei der Schrauben: und Nietenfabrik R Fiyner 
x ätig. 

Y,nnatag. Am 26. Juli iſt der St. Annaſag. Er iſt 
15 enken der heiligen Anna gewidmet, die die Mutter 
Br der Mutter Jeſu, war. Weder die Bibel noch ſonſt eine 
IR erſchtet davon. Trotzdem feierte die griechiſch⸗katho⸗ 
x che ſchon im 6. Jahrhundert Dieſen Gedächtnistag, den 
i apt Gregor XIII. auch in der römiſch-katholiſchen Kirche 


e 
n 


% 
N alt, den Bekanntmachungen der Gemeinde. Die ul. Glo: 
121 Hr iſt für den Wagennerkehr wieder freigegeben. In Dies 
N hilar findet durch die Remontenkommiſſion Nr. 3 in Krakau 
WU von Reit⸗ und Arlilleriepferden aus ber Hand von 
1 latt. In dem Gebiete der hieſigen Wojewodſchaft an 
q dt Tagen und in nachſtehenden Ortſchaften⸗ Bielitz 20. 
hi dan 21. Juli, Teſchen 23. Juli, Pleß 25. Juli, Orzeſche 
. Neitybnik 27. Juli, Lublinip 28. Juli 1928. 
triebsratswahlen. Am 28., 29. und 30. d. Mis. finden 
N ichterſchächten die diesjährigen Betriebsratswahlen ſtatt. 
än are ht, der etwas entlegen iſt. iſt der 28. als Wahl⸗ 
Ob, t, damit die dort einfahrende Belegſchaft ihrer Wahl⸗ 
© Unbequemlichkeiten genügen kann. Da eine Ein⸗ 
cht zuſtande kam, haben die Angeſtellten zwei und 
drei Liſten eingereicht. 
len Jud Vorſtand der Organisation der Gruben- und Hütten: 
1 dacht den, Witwen und Waiſen der Wojewodſchaft Schle⸗ 
0 da befannt, daß von 1. Augaſt d. Is. ab, im Sekretariat 
dad Duni die Beratungen in Rechtsfragen uſw. nur Mon⸗ 
eye. ; znerstag von 8—15 Uhr erfolgen. 
he lie. Die Pilzkunde war bis vor wenigen Jahren 


grzaſchen uss ekannt. Als im Weltkriege die Nat 
öder wurde, machte man die Pilze für die Volks⸗ 


N nutzbar. Das war aber nicht jo leicht, denn die 
N, Nr 8 en kannten nur wenige Pilzſorten und ſuchten 
Nn Don daach Pfifferlingen, Steinpilzen und Grünlingen. 
fen SET vielſeitigen Zubereitung der Pilze hatten die 
Naber niden eine Ahnung. Es iſt zu beklagen, daß 
Teil dieſes Nahrungs⸗ und Genußmittels doch 


— —!. —'⸗ꝛñ̃— T—:! . — — — — Ü—gę5 A 
ex 


Vom Kleindorf zur Induſtrieſtadt 


Zur Geſchichte der Stadt Kattowitz 


Kattowitz iſt nicht alt. Die älteſte Anſiedlung lag nördlich 
der Rawa und führte den Namen „Kuznia Bogucka“ 
(Bogutſchützer Hammer), entſtanden etwa 1486, während das 
Dorf „Kattowitz“ als eine langgeſtreckte Anſiedlung ſich ſüdlich 
des Baches hinzog. Im Hammergute war der Sitz der Herr⸗ 
ſchaft, dem das Dorf Kattowitz als einfaches Gärtnerdorf zuge⸗ 
hörte und als deſſen Kolonie es entſtanden iſt. Erſt im 19. 
Jahrhundert, nachdem der Hammer lange geruht hatte, wurde 
der Name Kattowitz für beide Teile allgemein. Das Rawatal 
war damals noch ein wüſtes Wald⸗ und Sumpfland und 
Kattowitz ein kleines, weltnergeſſenes elendiges Dorf und blieb 
es auch noch nach der Exrichtung der Ferdinandgrube im Jahre 
1501 und der Fannyzinkhütte von 1818. Kattowitz liegt an der 
tieſſten und darum für die Beſiedlung ungünſtigſten Stelle des 
Ramatales, aber auch die älteren und beſſer gelegenen Nach⸗ 
barorte Domb und Bogutſchlltz zählten im Jahre 1783 nur 152 
bezw. 197 Perſanen über 14 Jahre. Bogutſchütz war Kirchdorf 
und zu ihm war, wie die ganze Umgebung auch Kattowitz noch 
bis zum Jahre 1860 eingepfarrt. Der Name des Ortes leitet 
ſich von dem erſten Anſiedler, einem Manne Namens Kat oder 
Kot her, wie dies bei vielen anderen Orten der Fall iſt. 
Auf die Ferdinandgrube und die Fannyhütte folgten die 
Beategrube, die Henriettezinthütte und dieſen Induſtrieanlagen 
iſt es ſicher zu verdanken, daß beim Bau einer neuen Kunſtſtraße 
non Tarnowitz nach Myslowitz im Jahre 1836 der alte 
Weg über Maciejkowitz, Siemianowitz, Eichenau, Rosdzin und 
Schoppinitz verlaſſen und die neue Straße über Hohenlohehütte 
im Rawatal zwiſchen dem Bach und dem Dorf Kattowitz ent⸗ 
langgeführt wurde. So wurde durch Befferung der bis dahin 
geradezu fürchterlichen Verkehrsverhältniſſe die erſte Bedingung 
zu weiterem Aufſtieg geſchaffen. Entſcheidend aber war, daß 
am 11. Februar 1839 Franz Winckler, der Beſitzer von Mie⸗ 
chowitz, der ſich aus kleinen Verhältniſſen mit eiſerner Zähigkeit 
emporgearbeitet hatte. das Gut Kattowitz erwarb und noch im 
gleichen Jahre ſeine Verwaltung dahin verlegte. Winckler 
hatte gemeinſam mit dem Bergmannſohne Grundmann die 
Tarnowitzer Bergſchule beſucht und hatte die Freund⸗ 
ſchaft fortgeſetzt, als er ſpäter Schichtmeiſter in Zalenze und 
jener Schichtmeiſteraſſiſtent auf der Königsgrube war. Nach⸗ 
dem ſich Minckler in dem Jahrzehnt von 1320-1830 ein großes 
Vermögen erworben hatte, machte er den Freund zum Ver⸗ 
walter ſeiner Güter, als welcher Grundmann im Jahre 1839 
nach Kattowitz überſiedelte. 

Der Kunſtſtraße folgte bald die Eifenbahn. Im Jahre 
1845 führte die Bahn bis Schwientochlowitz, ſchan im 
folgenden Johre wurde fie bis Myslowitz fortgeführt und in 
den Jahren von 1853 bis 1856 zweigleiſig ausgebaut. Weitere 
Auer: und Anſchlußſtrecken folgten ſchnell. Bis dahin hatte 


Der 
etwa 15 Jahre alte ., der ſich beſuchsweiſe in Stemianowitz 
aufhielt. ſtürzte vom Barren und fiel jo unglücklich auf den 
Sockel, daß er ſich den ganzen Schädel aufſchlug und genäht wer: 
den mußte. Nach Anlegung des Verbandes konnte der Ver⸗ 
unglückte in die Wohnung ſeiner Jerwandten geſchafft werden. 
o- Unfall auf der Schlackenhalde. Auf der Schlackenhalde, 
hinter Ficinusſchacht in Laurahütte, ſieyt man gerade jetzt in 
den Ferien eine Menge Kinder, welche aus dem Haldenſchutt 
nuch brennbare Kohle heraussuchen. Dabei fiel ein Junge, der 
ſich auch auf der Halde betätigte, plötzlich den Abhang herunter, 
und rin ſich an den ſcharfen Schlackenſtücken den einen Oher⸗ 
ſchenkel dermaßen auf, daß er ins Lazarett geſchafft werden 
mußte. 

zu- Tödlich verlaufen it der einzelne in Laurahülle aufgetre⸗ 
tene Fall von Genickſtarre. 

o- Straßenfreigabe. Nach Fertigstellung der Pflaſterungs⸗ 
arbeiten auf der ul. Glowackiega iſt dieſe nun ür den Wogen⸗ 
verkehr wieder freigegeben worden. 


Sportliches 
Freundſchaftsturnier Morphu⸗Königshütte gegen 
Sthachklub 1925 Laurahütte 13:9. 

s. Am Sonnabend, den 21. Juli, gelangte im Klub⸗ 
lokal „Unter den zwei Linden“ ein Freundſchaftsturnier 
zwiſchen dem Schachklub Morphy ⸗ Königshütte und dem 
Schachklub 1925 Siemianowice, einem erſt in der Entwicklung 
befindlichen Klub, zur Austragung, das mit einem Reſultat 
von 13:9 für Morphy endete. Es wäre wohl zu bemerken, 
daß beide Vereine mit reichlichem Erſatz angetreten waren, 
lo daß ein eigentliches Spielſtärteverhältnis beider Vereine 
nicht feſtgeſtellt werden konnte. Das Retourſpiel findet in 
nächſter Zeit in Königshütte im Nejtaurant „Pod flote“ ſtatt. 
Am Freitag, den 27. d. Mts., findet außer Einzelpar⸗ 
tien auch eine Konſultationspartie ſtatt. und machen wir 
alle diejenigen Spieler, welche gern daran teilnehmen mäd: 
ten, darauf aufmerkſam, pünktlich abends 7 Uhr zu erſchei⸗ 
nen. — Die für Dienstag feſtgeſetzte Simultanvorſtellung 
mußte ausfallen, da der Simultanſpieler, Vereinsmeiſter 


| 


die alte Dorfverfaſſung beſtanden. Die angeſeſſenen Kleine 
bauern trugen die Gemeindelaſten, ſie waren damit auch die 
alleinigen Träger der Verwaltung in der „Hromada“, der 
Gemeindeverſammlung. Solange die Inlieger arme Teufel 
waren, die nur monatlich ihren Silbergroſchen Abgabe entrichten 
durften, ging das. Jetzt aber kamen als Inlieger Beamte, 
Kaufleute, Ingenieure, oft viel wohlhabender als die Bauern 
und mit neueren höheren Kulturbedürfniſſen. 1856 ſetzte zwar 
eine glenhmäßige Beſteuerung aller Einwohner ein, aber die 
neuen Einwohner entbehrten der ihrer Zahl und ihrem Gewicht 
angemeſſenen Vertretung in der Gemeindeverſammlung. Erſt 
am 11. September 1865 erfolgte nach harten Kämpfen durch 
königliche Urkunde die Einführung der Städteordnung 
mit Ausſchluß von Brynow und Kattowitzer Halde. Der Vor⸗ 
kämpfer in dieſem Streite mar der um Kattowitz hochwperdiente 
Sanitätsrat Holtze. Welche Schwierigkeiten es zu überwin⸗ 
den gab, davon macht man ſich einen Begriff, wenn man lieſt,. 
daß der Scholze Troll das Inventar der Gemeinde⸗ 
verwaltung, einen Schreibtiſch, einige Tintenfäſſer, zwei 
Nachtwächtertuten, einen alten Bücherſchrank und ein Akten⸗ 
regal übergab. Dabei zählte Kattowitz im Jahre 1865 4815 
Einwohner! Und an Induſtrieanlagen waren im Beſitze der 
Gutsherrſchaft vorhanden: ein Hochofenwerk an der Stelle 
des heutigen Stadtparkes, das Zinkblechwalzwerk 
„Marthahütte“ von 1852, das Eiſenbahnſchienewalz⸗ 
„Marthahütte“ von 1857, die „Fanny⸗Franz⸗Zinkhütte“ von 
1818. Dazu in anderem Beſitz die Eiſengießerei Jakobs⸗ 
hütte von 1857, die mechaniſche Fabrik des Direktors Liebert 
von 1858, eine Schaufel⸗ und Stahlwarenfabrik, eine 
Maſchinenbauanſtalt nebſt Eiſengäeßerei der 
Oberſchleſiſchen Eifenbahn von 1853, eine Schwellenbeiz⸗ 
anſtalt von Rütgers ſeit 1856, eine Dampfmühle und 
zwei Bierbrauereien. Südlich der Straße im Dominal⸗ 
walde kamen hinzu die „Beate“⸗Grube, die Heuriette“⸗ 
und die „Emma'“⸗Zinkhütte. Von allen dieſen Werken beſteht 
heute nur noch die „RMarthahütte“ und die Ludwigs⸗ 
hütte“, ſeit längerer Zeit unter dem Namen Münſtermann 
bekannt. 

1860 wurde Kattowitz auch eine eigene Pfarrge⸗ 
meinde, da ſchon lange die alte Bagutſchützer Schrotholzkirche 
die ſteigende Zahl der Pfarrkirchenbeſucher nicht mehr zu faſſen 
vermochte. So wurde noch im ſelben Jahre am Wilhelmsplatz 
an der Stelle der jetzigen „Reichshallen“ eine hölzerne Notkirche 
eingeweiht, der die Einweihung des ſtattlichen Maſſivpbaues der 
traße folgte. Die evangeliſche Kircke erſtand 1858, die Syna⸗ 
Marienkirche im Kriegsjahr 1870 am Ende der Holtze⸗ 
goge 1862. 


Herr M. Bonzoll, durch eine Sitzung verhindert war, und 

findet dieſelbe beſtimmt am Dienstag, den 31. Juli ſtatt. 
Das B—C⸗Preisturnier, welches zeit weiſe unterbrochen 

war, wird am Freitag, den 3. Auguſt, wieder fortgeſetzt. 


Goklesdienſtordnung: 


St. Kreuzkirche — Siemianowitz. 
Freitag, den 7. Juli 1928. 


1. hl. Jahresmeſſe für verſt. Marie Wollny. 
2. hl. Meſſe für gefall. Sohn Max, Emil Langer, Eltern 


beiderſeits und verl. Seelen. 
3. hl. Meſſe für verjt. Fr. Otremba, Katharina Otremba. 
Joſef Krzyzowski und Anton Jaworski. 
Sonnabend, den 28. Juli 1928. 
1. hl. Meſſe zur hl. Mutter Anna auf die Int. Skowron. 
2. hl. Meſſe für verſt. Franziska Galiga, Sohn und Eltern 
beiderſeits. 
3. hl. Meſſe zur hl. Thereſia vom Kinde Jeſu und zum hl. 
Judas Thaddäus als Dankſagung. 
Kath. Pfarrkirche St. Antoninus. Laurahätte. 
Freitag, den 27. Juli 1928. 
6 Uhr: für verſt. Helene Pradella, verſt. Vater Johann und 
verſt. Vexwandtſchaft beiderſeits. 
6% Ahr: für verſt. Joſef Odor, Marie Schramek, Helene 
Heiduk und Großeltern. 
Sonnabend, den 28. Juli 19238. 
6 Uhr: für verſt Amalie Fusko. 
6% Uhr: für verſt. Karl Sowa, Joſeph Kolodziej und Eltern 
beiderſeits. 


Aus der Woſewodſchaft Schlefien 


Rattowitz und Umgebung. 

Segen der Berufung. Der Arbeiter Paul L., welcher 
ſich jeit ca. 5 Monaten im Myslowitzer Gefängnis in Unter⸗ 
ſuchungshaft befand, hatte ſich im Berufungsverfahren vor 
dem Landgericht in Kattowitz zu veranworten. Der Ange⸗ 
klagte wurde durch Urteil 1. Inſtanz, wegen verſchiedener 
Vergehen, jo u. a. wegen verſuchten Diebſtahls, Widerſtand 
gegen e Ruheſtörung und Sachbeſchädigung in⸗ 
folge ſeiner Vorſtrafen zu einer Geſamtſtrafe von 2 Jahren 
und 2 Wochen Gefängnis verurteilt. Seinem Antrag auf 
nochmalige gerichtliche Entſcheidung wurde ſtattgegeben. 
Der Rechtsbeiſtand des Angeklagten führte in ſeiner Ver⸗ 
teidigungsrede verſchiedene Gründe an, welche das Gericht 
dazu bewogen, mildernde Umſtände in Anwendung zu brin⸗ 
gen. Das Urteil 1. Inſtanz wurde aufgehoben und der 
Angeklagte nunmehr zu einer Geſamtſtrafe von 7 Monaten 
n bei Anrechnung der Unterſuchungshaft, verur⸗ 
teilt. 

Fortſchreitende Bauarbeiten. Die Arbeiten an dem 
neuen Geſchäftsgebäude auf der ul. Mlynska, welches auf 
dem Eiſenbahngelände nahe der Unterführung errichtet 
wird, ſchreiten rüſtig vorwärts. Obgleich nach Beendigung 
der Erdarbeiten mit den eigentlichen Bauarbeiten erſt vor 
einer kurzen Zeit begonnen worden iſt, wird z. Zt. an dem 
neuen Gebäude bereits in Stockwerkhöhe gearbeitet. — In⸗ 
zwiſchen iſt auch das Geſchäftshaus an der Ecke ul. Poczto⸗ 
wa sw. Jana ſoweit fertiggeſtellt worden, daß gegen⸗ 
wärtig nur noch an die Innenarbeiten herangegangen wird, 
welche in abſehbarer Zeit beendet werden ſollen. Die Bret⸗ 
termand um das Baugrundſtück wird entfernt, um die Aus⸗ 
beſſerung des Bürgerſteiges, welcher daraufhin für den bf⸗ 
ee Verkehr freigegeben werden ſoll, vornehmen zu 

nnen. 


Deufjch-Oberichtefien | Grimerung am den Deutfhen Opmpig-Seiben bun 1896 cum 


Ratibor. [(Neue Naturſchuz gebiete in Ober⸗ 


ſchleſien.] Die Provinzialſtelle für Katurdenknalspflege, die Zum Beginn der Hauptfümpfe der Anmpiſchen Spiele am 28. Juli unde 
von Profeſſor Eiſenreich in Gleiwitz gelerzet wird. hat in der Wir verdanken dieſen Artikel der liebenswürdigen | dem englischen Studenten Ellꝛot in den Sand geitreckt 869 
lezten Zeit eine lebhafte Tätigkeit enzfaltet und einige Erfolge Mitarbeit eines Olympiaſiegers von 1896, der zu den Der Endkampf ſah Elliot und Schuhmann. Eifist, gra tion, 
erreicht, die beſonders von den he:matlichen Katurkundlera ſehr 1 ee er 2 85 5 5 wunderbar klaſſiſchem Ebenmaß des Körpers, ſchön W 1 l 
begrüßt werden. So iſt es gelungen, den Rauden“, das b 8 or den Hauptkämpfen der Olympiſchen Spiele in Amſter⸗ Schuhmann, klein, gedrungen, muskel bopackt und — kahn m 

auß g e * as bekannte dam 1928 dürfte wohl eine Reminiſzenz an die erſten Olympiſchen | Der Kontrast war in die Augen ſtechend, daß wohl diener 
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Vogelparadies bei Ottmachau, das durch den Bau des Staus Spiele im Jahre 159% in Athen allgemeinerem Intereſſe begeg- | Schuhmann irgendeine Steges Fance gab. Am meisten aber ung 
bedens gefährdet ſchien. als Naturſchutzgebiet zu ſichern. Ferner nen. Die volkstümlichſte Figur dieſer erſten Veranſtaltung war ſchätzte Elliot ſelbſt ſeinen unſ heinbaren Gegner, glaubte mie ul 
iſt der „Judenberg“ in der Nähe des Neuhammerteiches bei nicht, wie man annehmen müßte, der Sieger im klaſſiſchen | Irielen zu können und lag nach drei Minuten mit beiden 510 
Prostau vom Kreiſe Oppeln aufgekauft worden und kahm ſomit Marathonlauf, der Grieche Louis, ſondern ein Deutſcher, der | tern auf der Matte. Schuhmann war olnmpiſcher Sieger in 
ebenfalls unter den amtlichen Naturſchutz geſtellt werden. Turner Karl Schuh mann: im Ringkampf! Jetzt kannte die Begeisterung der raf, ie, 
Weiterhin beſteht begründete Ausſichr, daß Fe. Br Innerhalb der kurzen Feſtdauer von zehn Tagen wurde er, Grenzen mehr und Jubel und Beifall erſckütterten das Sf 
m 45 m 5 e MS. DU nr bei Katſcher der bei ſeinem erſten Auftreten belächelt und beipöttelt wurde, | Der Name des kleinen Deutichen — Schuhmannaik: nannten ie 
liegende „Pontiſche Hügel“, der durch eine pontiſchen Steppen⸗ zum erklärten Liebling. Schuhmann, von nur kleiner, aber auf die Griechen — war in aller Munde und der Enthuſiasmt ahn 
pflanzen ein wertvolles Naturdenkmal darſtelll, ebenfalls unter fallend muskulöſer, breitſchultriger Statur, dazu im Alter von [dieſen anſcheinend in jedem Sport hervorragenden Athleten eren, J 
Naturſchutz geſtellt werden wird. erſt 27 Jahren ſchon mit einer völligen Glatze behaftet, wider: geradezu groteske Formen an, Blumen, Gedichte, Ode e 


krach ſo ſehr der Erſcheinung aller ſerner Konkurrenten und der | geichenfe fanden den Weg zu ihm, ein bekannter g then. 
e ” das en ſich von einem Er ges | Bildhauer widmete ihm feine eben vollendete Pallas 1013 

= Es macht hatte, daß ſein erſtes Erſcheinen in der Kampfbahn zur | Die Zeitungen, die ihn eben och als Pſeudoamateur Der 
Vermiſchte Nachrichten Senjation wurde. Es kam hinzu, daß Schuhmann, einer der hatten, waren voll von ſeinem Lobe und brachten ſpalt nl 5 
= beiten Turner jener Zeit, auch zu allen Lauf⸗ und Sprung⸗Kon⸗ Berichte über feine Perſon. Ueberall ſah man ſein Bild . 
Ein Junkersflu g3eug auf der Suche kurrenzen ſich gemeldet hatte und jo am Eröffnungstage, der ganz Wo immer ſich Schuhmann in der Oeffentlichkeit zeigte: auf 
nach Amun en der Leichtathletit gewidmet war, zu jeder Nummer des Pro- er der Mittelpunkt des Intereſſes Nicht ſelten geſchah ena! 
gramms antrat. Obwohl nun Schuhmann auch im Springen offener Straße, daß Offiziere und Studenten, die Zub 


Komno. Wie aus Moskau gemeldet wird, ift der neue 
zuſſiſche Eisbrecher „Sedow“ nach dem Franz⸗Joſefs⸗Land in 
See gegangen, um die Nachforſchungen nach Amundſen und der 
Ballongruppe fortzuſetzen. An Bord befindet ſich ein Junkers⸗ 
flugzeug, das bereits am Donnerstag die erſten Srtun 
flüge zur Auffindung der Vermißten unternehmen ſoll. Wie 
weiter gemeldet wird, iſt der Eisbrecher „Malygin“ in Archau⸗ 
gelſt eingelaufen. Der Expeditionsieiter, Prof. Wieſe iſt ſofort 


und Laufen nach damaligen deutſchen Begriffen ſehr Gutes begegneten und erkannten, auf ihn zueilten und ihn amar 
leiſtete, befand er ſich dennoch gegenüber den zahlreichen im Be- | und kußten. Im Theater wies man ihm einen Ehrenplatz au et 
ſonderen amerikaniſchen Spezialiſten, die für jede Lauf⸗ und | mit Einladungen aus allen Kreien der Geſellſchaft wur Ge 
Sprungart zur Stelle waren, in ausſichtsloſer Poſition! uͤberſchüttet. In den Zeitungen wurde vollen Ernſtes der 4 
Das Volk von Athen, am Eröffnungstage 40 000 Zuſchauer, danke ventiliert, durch eine ſtaatliche Dotation für int m 
ah dem beharrlichen Wiedererſcheinen Schuhmanns anfangs mit | riechenland zu ſeſſeln. König Heorg trug der allgemeiner ge 
Staunen und Verblüffung, dann aber, als er ſich ſtets im ge⸗ mung Rechnung. Nach einem Delecuner im Schloſſe, zu DEM, it 
ſchlagenen Felde befand, mit Lachen und Spott entgegen. Man | sktiven Teilnehmer des Feſtes geladen waren, ſprach er 


n i i der Sowi i erſönli : f = R 3 Er 1 2. 
ach Moskau weitergereiſt, um der Sowjetregierung perſönlich erblickte in Schuhmann, den der bekannte Sportsmann und Hy⸗ Cercle Schuhmann mit folgenden Worten an: eit 
Bericht zu erſtatten. e 92 | > e E Eh — 
| aieniker Profeſſor Dr. Ferd. Hueppe in ſeinen Berichten über „Herr Schuhmann, ich gratuliere Ihnen, Sie ſind 3 
7 * dieſes Feſt als den beſten all⸗round⸗Athleten aller Teilnehmer der populürſte Mann Griechenlands!“ : dem 
a e bezeichnete, eine komiſche Figur — —. Dieſe Sympathie für die Perſon Schumanns hielt A 
er uilolini y Als nun gar ein großes Athener Blatt am folgenden Tage griechiſchen Kronprinz Konſtantin, ver eine Schweſter wi 


> Stockholm. Stockholm Stidningen“ äußert am Mittwoch eine Notiz brachte, daß Schuhmann kein Amateur, ſondern ein | des Zweiten zur Frau hatte, noch zwei Jahre ſpäter unven 
fein lebhaftes Bedauern über Muſſolinis Antwort auf die [Berufsgymnaſtiker und ein Sohn des bekannten Zirkusdirektors | dert an Als Konſtantin damals den Berliner Hof beſu hte, nen 


ſchwediſche Forderung nach unparteiiſcher Unterſuchung der Ita» Schumann wäre (natürlich war kein Wort dieſer Notiz wahr), 
liakataſtrophe. Man könne kaum glauben, daß Muſſolinis hoch⸗ [an! die Stimmung für Schuhmann auf den Gefrierpunkt. Doch 
mütige Worte Ausdruck der allgemeinen Meinung Italiens ebenſo ſchnell erfolgte der Umſchwung! 


Beſuch im Berliner Schloß bitten. Noch im Jahre IM 
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zehn Jahre ſpäter, als zum zweiten Male die Olnmpiſchen 


ſeien. Durch die italieniſche Unterſuchung hätten weder Nobile Die nächſten Tage brachten die gymnaſtiſchen Wettkämpfe in Athen gefeiert wurden, wurde Scpuhmann, der inzwenen, 
noch feine mutigen Begleiter Gelegenheit, ſich von der gegen | und gaben Schumann Gelegenheit, die hohe Klaſſe ſeines Kön⸗ Turnlehrer des Deutſchen Turnvereins in London geworden zit 


aufgefordert, als Ehrengaſt auf Koſten Griechenlands dem 


keizuwohnen, eine Einladung, der er auch Folge leitete in 
wi 


fie ausgeſprochenen Verdächtigungen zu reinigen. nens unter Beweis zu ſtellen. In allen turneriſchen Konkurren⸗ 
. . 3 zen ſtand er in vorderſter Reihe, im Turnen am Pferd errang er 
FJolgenſchwerer Deckeneinſturz in Weimar | der olnmpiiten Sieg! n 
Weimar. Mittwoch vorm. ſtürzte die Decke des Fernſprech⸗ Fett begriff auch allmähiich die Maſſe, ee 
ſaales im Hauptpoſtamt Weimar ein, als zwei Maler auf dem Beelſeitigkeit dieſer kleine Deutſche beſaß und das Lächeln und 
darüber befindlichen Oberboden arbeiteten. In dem Saal Spötteln verwandelte ſich in Achtung und Ehrerbietung! Die 
waren 25 Telephoniſtinnen tätig, die unter den Trümmern be. Lrößte Verblüffung und Senſation erregte dann aber Schuh⸗ 
graben wurden. Der aufſichtführende Oberſekretär Wolff war manns Sieg im griechiſch⸗römiſchen Ringkampf. Hier war ein 
ſofort tot. Mehrere Telephoniſtmnen wurden verletzt oder er- Grieche heißer Favorit, der jedoch nach erbittertem Kampfe von 
litten Nervenſchock. Sie mußten ins Krankenhaus gebracht —. ñ᷑— BEE ff; 


werden. Feuerwehr und Staatsahwaltſchaft waren umgehend Sonnabend. 17: Nachmittagskonzert. 18: Kinderſtunde. Sonnabend. 7: Morgengymnaſtit. 18: Kinderſtunde. Fig 


Schuhmann, heute ein rüſtiger Sechziger, wohnt jen 
Verlin und zählt noch immer zu den jleikigien aktiben ere 
Charlottenburger Turngemeinde. Hoffen wir, daß es inge 
jungen Deutſchen Mannſchaft, die nach Amſterdam zicht, gelte fie 
möge, ahnliche Sumpathie und gleiche Erfolge zu erzielen. an 
bei den Athener Spielen von 1896 dem Turner Karl Schu m 
beſchieden waren! 


1. bet . „ 3 e 19.30: Vortrag. 19.55: Für die Kinder. 20.15. Abendkonzert, Vorträge. 20.15: Volkstümliches Konzert. 22: Berichte.“ 
nendrähten hängende Nabisdecke nicht rechtzeitig auf ihre Halt- übertragen aus Warſchau. 22: Berichte und Tanzmuſik. Tanzmuſik. 21: Nachtkonzert. 


barkeit nachgeprüft worden iſt. Der Sachſchaden iſt bedeutend. n e A 
Der geſamte Telephon⸗ und Telegraphenverkehr iſt auf nicht 3 Warſchau — Welle 1111.1. 


Freitag. 17.25: Uebertragung eines Vorkrages aus = ö 
18: Konzer! (leichte Muſikl. 19.30: Vortrag: „Sport und ar 
rerkultur“. 20.15: Sinfoniekonzer: der Warſchauer Philhar! 
Anſchließend: Berichte. Bor; 

Sonnabend. 12: Schallplattenkonzert. Berichte. 17: zum 
träge. 18: Kinderſtunde. übertregen aus Krakau. 19.20, end! 
trag. 20.15: Volkstümliches Konzert. Anſchließend die 
berichte und Uebertragung von Tanzmuſik. 
RD teen — 


abſehbare Zeit unterbrochen. Freitog. 13: Verſchiedene Berichte. 17: Schallplattenkon⸗ 
zert. 17.25: Vortrag. 18: Uebertragung aus Warſchau. 19.30: 
Vortrag. 20.15: Uebertragung aus Warſchau. 

Sonnabend. 13: Berichte. 17: Schallplattenkonzert. 17.25: 
Vortrag. 18: Kinderſtunde. 19: Verſchiedenes. 19.20: Vortrag. 
20.15: Uebertragung aus Warſchau. 22.30: Konzert. 


Poſen Welle 314,8. 
Freitag. 13: Konzert auf Schallplatten. 18° Uebertragung 
eines Unterhaltungskonzertes. 18 30: Vokalmuſik. 19.30: Vor: 


Kattowitz — Welle 422. 

Freitag. 17: Vorträge. 18: Mandolinenkonzert. 19.20: 
Vorträge. 20.15: Sinfoniekonzert, übertragen aus Warſchau. An⸗ 1 8 5 x m; 
ſchließend die Abendberichte. 22.30: Plauderei in franzöſiſcher trag. 20.15: Sinfoniekonzert, übertragen aus Warſchau. An⸗ 
Sprache. ſchließend die Abendberichte und Tanzmuſik. 


— =- = = er - 8 0 f 
Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Ka loc h b 
Druck u. Verlag: „Vita“, naklad drukarski, Sp. 2 r 
Katowice. Kosciuszki 29. 


Tüchtige 


Herren- Drutkſachen 
Schneiderin aller Art 
wird ſofort geſucht. lieſert ſchnell und zes 
gg e ne r 


Das erste und einzige 


Eigen -Goschäkt 


in Beuthen für 


Beuthen, Kaiser Franz Joseph-Platz 12, 1.$tock DAMEN-KONFERTION 


Nur noch 3 Tage haben Sie Zeit 


um sich in meinem Etagengeschäft hochwertige und modernste Kleidung 
den 26., 27. u. 28. Juli 1928 zu wirklich fabelhaft billigen Preisen zu verschaffen. 


Donnerstag] 


| 


1 


Das Platt Ber hanoarbettenben grau 
Bexers Monatsblatt für 


Beil. Las 


Mit vielen Beilagen. 
23 erſchelnt am go. jedes Monats und koſtel 75 ff. 
krel ins Haus 5 Pf. mehr. f 
Ihr Buchhändler fühet fiel | 
VERLAG OTTO BEYER, LEIPZIO \ 


Suchen Sie??? 
eine Bedienung, 
einen Dienstbofen 


oder 


ein möbliertes Zimmer 


8 L. A A oder dergleichen 


KAUTSCHUK ass arz jo inferieren Ste im „Laurahütte⸗“ 

UND -SOHLE Siemianowitzer Zeitung.“ b 
WETTERFEST - ELastı 2 EA, * 

rds 


rere 
ne geagnet zum 
ers mit Ntlch.oder 


Frühshucks "% 
Ger ank. 98 e e eee 
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